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Ne amtliche Kandidatenliste
Berlin , 4. März . Das Büro des Reichswahlleiters teilt

nachstehend die Kandidaten für die Reichspräsidentenwahl mit:
Theodor Düsterberg, Oberstleutnant a. D-, Halle an der

Saale,
Paul von Hindenburg , Reichspräsident, Generalseidmar¬

schall, Berlin,
Adolf Hitler , Regierungsrat im braunschweigischen Staats¬

dienst, München,
Ernst Thälmann , Transportarbeiter , Hamburg,
Adolf Gustav Winter , Betriebsanwalt , Grotz-Jena.

*

Reichsverkehrsmioister Treviranus zur
Retchspräfidentenwahl

Lüneburg , 4. März . Reichsverkehrsminister Treviranus
hielt heute vor einer Versammlung der Deutsch-Hannoverschen
Partei und dem Hindenburg -Ausschuß in Lüneburg einen
Vortrag zur Reichspräsiüentenwahl, in dem er u. a. ausführte:

An maischen Wänden im Deutschen Reich kleben noch
Plakate mit der Aufschrift: „Mehr Macht dem Reichspräsi¬
denten!" Dieses Plakat hat vor wenigen Jahren die Deutsch¬
nationale Volkspartei angeschlagen. Sie sähe es heute Wohl
gerne, wenn Witterung und Regen noch seine letzten Reste
.»eseitige. Die Deutschnationalen und ihre intim befreundeten
Feinde, die Nationalsozialisten, sind es, die gegen die Macht¬
anwendung des Reichspräsidenten zu Felde ziehen: gegen die
Notverordnungen , für Parlamentsherrschaft ! Dazu ist ein
offenes Wort nötig : Niemand hält die Notverordnungen für
angenehm. Reichspräsident von Hindenburg hat selbst in
Liesen Tagen dem General von Lettow-Vorbeck erklärt , daß
die Notverordnungen nicht dauernde Gesetze werden dürfen,
sondern nur Behelfe für die Zeit vordringlicyjrer Not sein
können. Als solche müssen sie verstanden werden. Wer
glaubt , daß ohne diese Notverordnungen Deutschland über die
Krise des vergangenen Jahres hätte gerettet werden können,
der verkennt von Grund auf die deutsche Lage. Es ist Hinden-
burgs ungeheures nationales Verdienst, daß er den Reichs¬
kanzler Dr . Brüning mit dem Aufträge ernannte , eine rück¬
sichtslose Bilanz der deutschen Lage aufzumachen. Das war
die alte Forderung der nationalen Opposition. Wer heute
die Aufhebung der Notverordnungen verlangt , der fordert
eine neue Politik der Selbsttäuschung, der Illusionen , oer
Bilanzverschleierung, der verlangt den Staatsbankerott.

Offen und klar muß festgestellt werden, wer Hindenburg
und seinem Kanzler die Schuld für die wirtschaftlich-politische
Lage zuschiebt, die die Notverordnungen notwendig gemacht
hat, der belügt bewußt das Volk. Das wird unter vier
Augen von radikalen Propheten zugestanden. Es ist eine Ver¬
fälschung des Sinnes der Wahl des Staatsoberhauptes , wenn
man mit niederer Parteidemagogie dem Volke diese Wahl
nach seinem besten und innersten Empfinden unmöglich machen
will. Der Appell „Treue um Treue " hat in der niedersäch¬
sischen Landwirtschaft noch niemals taube Ohren gefunden.
Er wird auch durch die Verwirrung und Verzweiflung dieser
Tage alle bodenständigen Niedersachsen für Hindenburg ein-
treten lassen.

Wahlrede Hitlers i« Vresla«

Breslau , 4. März . Die NSDAP , veranstaltete am Don¬
nerstag abend in der Breslauer Jahrhunderthalle eine Kund¬
gebung, an der etwa 40 000 Personen teilnahmen . Als Haupt¬
redner sprach Adolf Hitler . Er erklärte u. a., daß es ur¬
sprünglich nicht beabsichtigt gewesen sei, ihn als Kandidaten
aufzustellen, sondern einen anderen nationalsozialistischen
Führer . Als sich aber die L>PD . und das Zentrum hinter
Hindenburg gestellt hätten, habe es für ihn nur eines ge¬
geben, als Gegenkandidat aufzutreten und den Kampf mit den
Gegnern aufzunehmen. Er könne das umsomehr tun , als er
keine Revolution verursacht, keinen Gehorsam verweigert,
und keine Treue gebrochen habe. Er sei stolz darauf , daß es
ihm gelungen sei, die SPD . „unter die Füße des General¬
feldmarschalls" zu zwingen. Das Gelöbnis aber, das sie ihm
abgelegt hätten, sei zu spät gekommen. Das hätte vor 13
Jahren geschehen müssen. Die Nationalsozialisten wollten ein
neues deutsches Reich aufbauen, in dem die Ehre , die Freiheit
und das Brot einen Platz haben sollten. Hitler fuhr fort , daß
er nur jeden auffordern könne, seine Pflicht zu tun , wie er
und die anderen Führer die ihrige tun würden, damit Deutsch¬
land frei sein könne.

Düsterberg « ad Hugenberg im Sportpalast

Berlin , 4. März . Die Berliner Organisationen der im
Kampfblock Schwarz-Weiß-Rot zusammengeschlossenen Deutsch¬
nationalen Volkspartei und des Stahlhelms veranstalteten
heute abend im Sportpalast eine Kundgebung für die Reichs¬
präsidentenwahl, in der der Kandidat des Kampfblocks, Oberst¬
leutnant a. D . Düsterberg, der Vorsitzende der Deutschnatio¬
nalen Volkspartei, Geheimrat Dr . Hugenberg, Reichstags¬
abgeordneter Schmidt-Hannover und der Berliner Landes¬
führer des Stahlhelms , Major a. D . von Stephani , sprachen-

Dr . Hugenberg forderte in einer kurzen Ansprache die
Anwesenden auf, am 13. März Düsterberg die Stimme zu
geben und fügte hinzu : „Was dann weiter zu geschehen hat,
bitte ich freundlichste mir zu überlassen."

Oberstleutnant a. D . Düsterberg gab zu Beginn seiner
programmatischen Ausführungen die ausdrücklicheErklärung
ab, daß er den Wahlkampf „ungeachtet aller Angriffe und Per¬
sönlichen Verleumdungen ritterlich führen werde bis zum
letzten Tage". Der Redner streifte sodann die gegenwärtige
außen- und innenpolitische Lage und machte „die kurzsichtige
Innenpolitik des abgewirtschafteten Marxismus " dafür ver¬
antwortlich, daß die Finanzwirtschaft , Landwirtschaft und In¬
dustrie, Handwerk und Mittelstand zerstört seien- Er erläu¬
terte dann die Stellung des Stahlhelms zum Reichspräsiden¬
ten in der gegenwärtigen Lage und erklärte wörtlich: „Wir
haben um Hindenburg gerungen, um ihn wieder frei zu
machen von all den Einflüssen, die ihm in seinem langen
militärischen Leben fremd waren . Vergeblich! Die Reichs¬
präsidentenwahl ist und bleibt ein politischer Akt und ist kein
militärischer Vorgang !" Düsterberg sagte zum Schluß : „Es
ist für mich keine Zähl -, sondern eine lleberzeugungskandi-
datur ."

Dann richtete der Berliner Stahlhelmführer , Major Ste¬
phani , außerordentlich scharfe Angriffe gegen Hitler . Hitler
sei eine Art mythische Person geworden, an die Millionen
Deutscher wie an einen Messias glauben, ohne daß er je Be¬
weise für die Erfüllung seines Programms gegeben hätte. Der
Nationalsozialismus sei dem nordischen Empfinden wesens¬
fremd. Hitler sei römisch, seine Staatsidee ist römisch, wie
auch die Trachten und Feldzeichen der Nationalsozialisten. Er
ist auch nicht der entschlußstarkeMann , als der er hingestellt
wird. Er ist abhängig von seiner oberen Führerschaft. Wir
sehen keinen Einbruch der Nationalsozialisten in die deutsche
Arbeiterschaft. Wir beobachten dagegen mit eigenartigen
Gedanken den starken Zustrom aus dem Hochadel, dem Groß¬
grundbesitz, der Großindustrie und der Landnurischaft, der
vielen hohen Offiziere und Beamten , die plötzlich glauben, ihr
sozialistisches Herz entdeckt zu haben oder hoffen, wieder eine
führende Rolle nach langer , selbstgewählter, bequemer Zurück¬
haltung spielen zu können. Dieses Treibhauswachstum der
Partei , das die Führer zu überheblicher Selbsteinschatzungver¬
leitet, erscheint uns als ihre größte Gefahr, die uns abhält,
ihr unsere Zukunft anzuvertrauen ."

Im Saale der „Neuen Welt" fand eine Parallel -Veran-
staltung statt, in der gleichfalls Düsterberg und Dr . Hugenberg
das Wort ergriffen. Der Andrang zu der Sportpalast -Kund¬
gebung war so stark, daß die Polizei anderthalb Stunden vor
Beginn der Veranstaltung den Zutritt sperren mutzte. Unter
den Ehrengästen sah man den früheren Kronprinzen , sowie
die Prinzen Eitel Friedrich von Preußen und Oskar von
Preußen.

Die »Eiserne Front " im Wahlkamps
Große Aufzüge in Preußen geplant

Berlin , 4. März . Der preußische Innenminister hat im
Hinblick auf die Reichspräsidentenwahl die Regierungspräsi¬
denten ermächtigt, auch für bisher verbotene politische Ver¬
sammlungen und Umzüge unter freiem Himmel Ausnahmen
bis zum 12. März zuzulassen, sofern der friedliche und un¬
gestörte Verlauf der Veranstaltung gewährleistet erscheint.

Me Aufhebung des Demonstrationsverbotes in Preußen
wird zu einer wesentlichen Belebung der Wahlpropaganda
im Reichspräsidentschaftswahlkampf führen . Die „Eiserne
Front " will in etwa 300 bis 400 Städten Mutschlands am
nächsten Sonntag öffentliche Kundgebungen veranstalten unter
der Parole : „Schlagt Hitler ! Wählt Hindenburg !" Am
Freitag , den 11. März und Samstag , den 12. März , werden
in ganz Preußen von der „Eisernen Front " große öffentliche
Aufmärsche mit Musik und Fahnen , in einigen Orten auch
Fackelzüge veranstaltet werden.

Die V3Z . über den 100 Million Dollor -Kredit
Basel, 4. März . Die BIZ . veröffentlicht folgende Mit¬

teilung : Die Bank für Internationalen Zahlungsausgleich
als Führerin des Syndikats des der Reichsbank ursprünglich
am 26. Juni 1931 gewährten Zentralbankkredits von 100 Mil¬
lionen Dollar gibt bekannt, daß sie heute für Rechnung des
Syndikats Lei der Federal Reservebank of Newyork eine Zah¬
lung von 10 Prozent des Kredites, d. h. 10 Millionen Dollar,
erhalten hat . Der verbleibende Restbetrag von 90 Millionen
Dollar ist der Reichsbank als neuer Kredit für drei Monate
vom 4. März ab gewährt worden. Die vier an dem Kredit
beteiligten Banken sind die Bank von Frankreich, die Bank

von England , die Federal Reservebank of Newyork und die
BIZ ., deren Anteile sich auf je 22V- Millionen Dollar be¬
laufen.

Die Herausgabe des 4 Pfennig -Stücks

Berlin , 4. März , lieber die Herausgabe des 4 Pfennig-
Stücks erfahren wir aus Kreisen der Reichsbank, daß die
Münze bisher erst für 30 000 Mark 4 Pfennig -Stücke geprägt
hat . Da diese Anzahl aber noch nicht ausreicht, um die
4 Pfennig -Stücke in Umlauf zu setzen, kann die Ausgabe der
neuen Münze erst erfolgen, wenn noch eine erheblich größere
Anzahl geprägt sein wird.

Sturm über der Welt
(Weltpolitische Wochenschau)

(Nachdruck verboten !)
i8. Ueber Europa , Asien und fast die ganze übrige Welt

fährt Sturm . 21 Millionen Menschen sind ohne Arbeit . Dazu
kommen noch überall schwerste politische Entscheidungen.

Die politischen Leidenschaften sind in Deutschland
entfesselt. Die Präsidentenwahl teilte die Lager, hie Hinden-
Lurg, hie Hitler und hie Thälmann . Die endgültige Stel¬
lung des Stahlhelms wird sich Wohl erst in einem vielfach
erwarteten zweiten Wahlgang klären. „Es gibt kein Harz¬
burg mehr," erklärte der nationalsozialistische Gauleiter Ost¬
preußens und Goebbels selbst betonte, daß die Partei mit
Hitler alles  einsetze . Sie könne nur alles gewinnen oder
alles verlieren. Der hitzige Kampf aber läßt die vielfach an¬
gerufene „Ritterlichkeit" vermissen. Mr in diesem Zusammen¬
hang bekannte Brief Hitlers an Hindenburg , der auch der
ausländischen Presse übergeben wurde, hat den Riß in der
Harzburger Front nur vertieft. Die jüngsten blutigen Kra¬
walle der Kommunisten in Berlin warnen die Öffentlichkeit
vor der bolschewistischen Gefahr.

In Genf ist zurzeit eine kleine Sturmpause eingetreten.
Aber wir dürfen uns nicht darüber täuschen, daß die gewitter¬
reiche Entscheidung der Abrüstung erst noch bevorsteht. Tar-
dieu, der ähnlich wie Brüning , das französische Kabinett führt
und zugleich Außenminister ist, horcht ängstlich auf die Volks¬
stimmung, damit er bei der kommenden Wahl ja nicht zu
schlecht abschneide. Auf einen Wortbruch dem deutschen Ver¬
handlungspartner gegenüber kommt es ihm dabei nicht an.
Sein Ziel ist, unter allen Umständen die französische Vor¬
machtstellung zu retten . Er will nun auskundschaften, unter
welchen Umständen und „Zugeständnissen" Deutschland bereit
wäre, einen Teil seiner — jämmerlich kleinen — Armee dem
Völkerbunde zu überantworten . Die deutsche Abrüstungsdele¬
gation hat übrigens in Genf nicht allzu glücklich unsere
Interessen vertreten , was sich in einer allerdings verklausu¬
lierten Anerkennung des Konventionsentwurfcs als Ver¬
handlungsbasis zeigte; denn der Konventionsentwurf baut sich
eben auf der Ungleichheit der Rüstungsberechtigung auf.

Frankreich hat seine Militärausgaben für 1932 keineswegs
eingeschränkt, sondern sogar noch um 1 Milliarde Franken
erhöht, während die englischen Wehrausgaben um 8,5 Mill.
Pfund geringer sind als 1931. Frankreich denkt nicht daran,
abzurüsten.

Die Reparationsschlacht,  die nun im Sommer
ausgetragen wird, beginnt nicht unter günstigen Sternen.
Die große Not im Lande, die wir für uns ins Feld führen,
will Frankreich dazu benützen, um uns doch zu einem „Ja"
kleinzukriegen. Man hat in Paris wieder einen Plan aus¬
geheckt, der aufs Neue Deutschland in die Ketten der Tribute
schlagen soll. Auf englischer Seite fand man diesen Vorschlag
„interessant", ein neues Anzeichen, daß wir uns aus eine eng¬
lische Bundesgenossenschaft in diesem Entscheidungskampf
nicht verlassen dürfen.

Sturm wütet im Osten und Norden . Das harre Los der
deutschen Minderheiten in Polen ist nicht erleichtert. An der
deutsch-polnischen Grenze zieht sich anscheinend ein schweres
Gewitter zusammen. Polen sammelt nämlich dort größere
Streitkräfte . Das muß uns sehr beunruhigen . Dazu noch
die Hebelgriffe Litauens im Memelgebiet. Der Völkerbund
konnte sein bisheriges Versagen in dieser Frage noch einiger¬
maßen verschleiern. Der Reichskanzler erwähnte im Reichs¬
tag, daß er nicht zögern werde, gegen Litauen mir „Repressiv¬
maßnahmen" vorzugehen. Hoffentlich erschöpfen sie sich nicht
in Papieren , die dem französischen Völkerbund zugehen. Zur¬
zeit trachtet Litauen , das Direktorium im deutschen Memel¬
gebiet so umzugestalten, daß praktisch die Deutschen lahm¬
gelegt sind.

Sturmglocken läuten in Finnland . Die Lappobewegung,
die mit der Linksregierung des Landes aufräumen will,
schwillt an. Lappomänner marschieren gegen Helsingfors,
der Hauptstadt des Landes. Sie wollen 25 000 Mann auf¬
stellen, um mit Blut und Waffen die Regierung niederzukämp¬
fen,. Die Regierung stellte Artillerie auf. Eine moralische
Niederlage hat sie jedenfalls sich selbst damit bereitet, daß sie
den Lappomännern Straffreiheit zusicherte, wenn sie zurück¬
gingen.

Aus Genf bimmelt das asiatische „Friedensglöcklein". Mr
außerordentliche Bölkerbundsrat freut sich, daß Japan die
Feindseligkeiten bei Schanghai einstellte. Die chinesischen
Truppen gingen zurück und nun soll die Waffenstillstands-
Pause dazu benützt werden, die endgültige Regelung hcrbei-
zuführen . Aber jetzt kommt der Pferdefuß : Nur für eine
bestimmte Zeit sollen die Waffen ruhen ; dann aber wird
wieder Mars sein Szepter schwingen. Zu was har denn sonst
Japan neue 32 Mill . für die Schanghais Kämpfe bewilligt?

Keine Deranlafsun « zur Erhöhung des Drotpreifes

Berlin , 4. März . Da über die Verhältnisse am Berliner
Roggenmehlmarkt im Zusammenhang mit der Brotpreisfrage
noch immer irrtümliche und unklare Auffassungen verbreitet
sind, wird darauf hingewiesen, daß an der Berliner Produk¬
tenbörse am 3. März Roggenmehl durchschnittlich mit 27,5 je
Doppelzentner notierte . Dieser Preisstand muß für die Ber¬
liner Bäcker bei einem Brotpreis von 45 Rpf. für das 1250
Gramm -Brot als durchaus günstig bezeichnet werden. An¬
gesichts dieser Lage und der Preisentwicklung am Mehlmarkt
ist dem Bäcker ohne weiteres mindestens die Aufrechterhaltung
des gegenwärtigen Brotpreises möglich. Es besteht keinerlei
Veranlassung, eine Erhöhung des Brotpreises anzustreben.



De. Göedelee über das Vreisproblem
Berlin , 4. März . Der Reichskommissar für Preisüber¬

wachung, Oberbürgermeister Dr . Gördeler, sprach heute in
der Diskussionstagung des Reichskuratoriums für Wirtschaft¬
lichkeit über die Technik und Entwicklung der Preissenkung.
Der Redner erklärte u. a., datz Höchst- und Richtpreise niemals
Gegenstand einer amtlichen Preisüberwachung sein könnten,
da diese Festsetzung zu eng verbunden sei mit einer Art
Zwangswirtschaft. Ebenso habe er jede Schematisierung in
der Senkung und jeden schematischen Eingriff in die Wirt¬
schaft abgelehnt, in der Erkenntnis , daß die Preisbildung
in der Wirtschaft dem Gesetz höchster Elastizität unterliege.
Dr . Gördeler erklärte weiter, bis auf zwei Grenzgebiete habe
er seine Tätigkeit abgeschlossen. Auf dem Gebiete der Roh¬
stoffe sei heute ein preisbindender Eingriff nicht möglich, eben¬
sowenig bei der Landwirtschaft, bei der das Preisniveau schmi
auf dem niedrigsten Punkt angelangt sei. Die Hauptstoßkraft
sei bei seiner Arbeit auf die Bearbeitungs - und Verteilungs-
kosten zu richten gewesen. Hierbei sei er immer wieder aus
den Faktor der Verteuerung des Verteilungsapparates durch
Uebersetzung gestoßen. Er stehe auf dem Standpunkt , daß es
volkswirtschaftlich erträglicher sei, eine Uebersetzung, auch
wenn sie mit Opfern verbunden sei, jetzt sofort durchzuführen,
als sie ewig mit sich herumzuschleppen. Dadurch ergebe sich
für die Gesamtwirtschast ein unklares Bild , das eine Kalku¬
lation noch mehr erschwere. Eng mit diesen allen Fragen
hingen die öffentlichen Arrfgaben zusammen. Er habe jede
Gelegenheit benutzt, darauf hinzuweisen, daß bei der Senkung
dieser Faktoren von einem ganz anderen Gesichtspunkt aus¬
gegangen werden müsse. An eine Senkung könne nur heran¬
gegangen werden, wenn die Ausgabenseite gleichzeitig regu¬
liert werde. Hier jedoch habe der Kommissar für Preisüber¬
wachung keine Machtmittel. Der stärkste Druck auf der Aus¬
gabenseite, so betonte der Redner weiter, sei die steigende
Arbeitslosigkeit. Hier liege der Schlüssel für die Möglichkeit,
die öffentlichen Arbeiten zu beeinflussen.

Die Parade der Berliner Wachttruppe
vor Generalfeldmarfchall oo» Hindenburg

Berlin , 4. März . Auf dem Moabiter Käsernenhof hatte
heute bereits gegen 12 Uhr die Berliner Wachttruppe, die
sich aus Kompagnien aller deutschen Gaue zusammenfetzt,
Aufstellung genommen. Sie bestand aus 6 Kompagnien In¬
fanterie, 3 Maschinengewehrkompagnien, einer Minenwerfer-
Kompagnie und einer Batterie . Punkt K>1 Uhr erschien
Generalfeldmarschall von Hindenburg in Begleitung seines
Adjutanten , Oberst von Hindenburg, auf dem Platz. Der
Kommandeur der Berliner Wachttruppe, Oberst von Tiede-
mann , erstattete den Rapport , woraus der Generalfeldmar¬
schall unter den Klängen des Präsentiermarsches und des
Deutschlandliedes die Truppe , die mit ausgepflanztem Bajo¬
nett präsentierte, abschritt. Im Anschluß hieran nahm der
Generalfeldmarfchall den Vorbeimarsch ab. Anschließend an
die Parade überreichte ein kleines Mädchen im Aufträge der
Wachttruppe dem Reichspräsidenten ehren Maiglöckcheustrautz.

Wiener Sandelspatt mit Rom
Wien , 4. März. Die amtliche Nachrichte,»stelle meldet

aus Rom, datz dort von dem österreichischen Gesandten und
dem italienischen Minister des Aeutzern jetzt eine Ausfuhr-
Vereinbarung unterzeichnet wurde, die den Zweck verfolgt, im
allgemeinen Interesse der Förderung des internationalen
Warenaustausches den Verkehr zwischen den beiden Ländern
zu beleben.

Die amtliche Nachrichtenstelleschreibt: Diese Vereinba¬
rung sieht die Bildung eines gemeinsamen Tarifrates vor,
der zur Aufgabe haben wird, die Ausfuhr der Erzeugnisse der
beiden Länder in frachtlicher Hinsicht zu erleichtern. Sie ent¬
hält weiter Erleichterungen für die Durchfuhr . Das Abkom¬
men bestimmt ferner, daß die vertragschließenden Teile den
Abschluß von besonderen Vereinbarungen zwischen Gesellschaf¬
ten der beiden Länder erleichtern werden, um die Gewährung
von Ausfuhrkrediten zu begünstigen. Für die Gewährung
dieser Ausfuhrkredite soll eine österreichisch-italienische Aktien¬
gesellschaft mit dem Sitz in Mailand errichtet werden.

Das deutsche Angebot an Oesterreich
und der Tardien -Pla»

Berlin , 4. März . Der gestrige Schritt des deutschen Ge¬
sandten in Wien und der Plan des französischen Minister¬
präsidenten Tardieu über die Bildung einer Donauföderation
werden am schärfsten charakterisiert durch das Echo, das sie in
Oesterreich und insbesondere auch in Ungarn gefunden haben.
In hiesigen politischen Kreisen ist man der Auffassung, datz
dieser Vorschlag, der in Wirklichkeit ja nur eine Vereinigung
der notleidenden Staaten bezweckt, eine Hilfe für Oesterreich
und die übrigen Donauländer nicht bringen kann. Eine Ber¬
einigung der Notleidenden untereinander ohne irgendwelche
Hilfe von außen mutz völlig unwirksam bleiben. Außerdem
ist der Plan Tardieus vorläufig noch so unklar und unkorrekt
gehalten, daß sich seine Auswirkungen noch in keiner Weise
übersehen lassen. In völligem Gegensatz dazu steht der deutsche
Vorschlag, der in ganz positiver Form und unter Angabe von
Einzelheiten ein wirklich praktisches Hilfsangebot an Oester¬
reich darstellt. Dazu kommt, daß die in diesem Angebot ent¬
haltenen Hilfsmaßnahmen auch auf andere Länder ausgedehnt
werden können.

Waffen- « «d Giftgas -Lieferungen an Japan
Paris , 4. März . Im Fettdruck veröffentlicht das Organ

der Sozialdemokraten, „Le Populaire ", folgende Erklärung:
Wir erfahren aus guter Quelle, daß Waffen aller Art in be¬
trächtlicher Menge in Hamburg nach Japan verschifft werden.
Darunter befinden sich sogar Giftgase. Die Lieferungsländer
sind namentlich England, Frankreich, Belgien, Deutschland( !),
die Tschechoslowakei und Polen . Alle Sendungen und sogar
ein Teil der französischen gehen über Hamburg . Eine Vor¬
stellung von dem Umfang dieser Geschäfte kann man sich
machen, wenn man bedenkt, daß der Wert einer einzigen
französischen Sendung , die die Hälfte einer Ladung ausmacht,
100 Millionen französischer Franken beträgt.

Furchtbare Bluttat i« Prag
Prag, 4. März. Eine furchtbare Bluttat hat sich am Frei¬

tag in den frühen Morgenstunden in einem Prager Wirts¬
haus in der Altstadt abgespielt. Der Pächter Hruby wurde
mit seiner ganzen Familie im Schlaf überfallen. Seine alte
Mutter wurde erschlagen, der Gastwirt und seine Frau erhiel¬
ten furchtbare Beilhiebe über den Kopf, sie liegen im Sterben,
der neun Jahre alte Sohn wurde schwer verletzt. Die grauen¬
volle Tat hat ein Schwager des Gastwirts begangen, ein
geistig Minderwertiger , der bereits in einer Irrenanstalt

interniert gewesen ist.
*

Parts , 4. März . Der türkische Konsul in Marseille ist
heute mittag von einem Bürodiener des Konsulats durch
mehrere Revolverschüsse getötet worden. Der Mörder hat sich
erschossen.

Hus Llsctt UNÄ

Im Dienst des Guten.
Sieh alles gut an, was unter dem Himmel ist; liebe

alles und am meisten das Licht. Scheffler.
Der Glaube an das Gute ist cs, der das Gute lebendig

macht. Ebner -Eschenbach.
Wir wollen danken — für unser Brot.
Wir wollen helfen — in aller Not.
Wir wollen schaffen — die Kraft gibst du.
Wir wollen lieben — Herr , hilf dazu!

Kästner.
*

Als der russische Dichter Dostojewski zu sterben kam, ließ
er sich von seiner Frau noch einmal sein Lieblingsgleichnis
aus dem Neuen Testament vorlesen. (Dostojewski war un¬
schuldig nach Sibirien verbannt gewesen, hatte viel gelitten
und trägt deshalb nicht bloß für die russische Polizei , son¬
dern auch für den tieferen Beobachter etwas Revolutionäres
an sich; vor allem auf religiösem Gebiet. Möchten doch recht
viele eine solche Revolution erfahren !) Dies Lieblingsgleich¬
nis war „Der verlorene Sohn ", jenes Evangelium im Evan¬
gelium.

Und wahrlich: wen unter uns ergriffe nicht immer aufs
neue die ganze Problematik , die da in schlichtester Erzäh¬
lungskunst unser Herz bedrängt . Dieser verlorene Sohn
muß eine köstliche Jugend gehabt haben. Zwar der ältere
Bruder mag immer neidig und aufsässig gewesen sein, aber
dieser Vater ! Wir dürfen ja ruhig aus den späteren Beob¬
achtungen schließen auf seine frühere Haltung ! Und ein
Vater , der für sein verlorenes Kind soviel Verständnis , soviel
Glauben , soviel Barmherzigkeit hat, dem fehlte es gewiß nie
an den Eigenschaften und Tugenden, die für eine rechte und
wahrhafte Kindererziehung unentbehrlich sind. Wie reich ist
in dieser Beziehung der verlorene Sohn gewesen! Man darf
dabei bloß bedenken, wie verkümmert manche Menschenpflanze
aufwächst unter dem Poltern eines jähzornigen Varers oder
unter dem Jammern einer ungläubigen Mutter . Und hier:
eine reiche, ungetrübte Jugend , da der junge Sohn fröhlich
und stark emporranken konnte an dem treuen und unerschüt¬
terlichen Charakter seines Vaters.

Umso unfaßlicher freilich wird dessen brutaler Wegzug.
Was mutz da für eine gewaltige Veränderung sich vollzogen
haben? Wie mag das im Herzen des Sohnes angefangen
haben : durch Erzählungen von Sklaven, oder durch
„Freunde ", oder durch die Gaukelbilder der Phantasie ? Da¬
raus ergaben sich kleine Reibereien zunächst Wohl mit dem
Bruder ; dann erstmals durch ein unartiges Wort gegenüber
dem Vater ; weiter ein ungutes Verhalten auch vor dem Ge¬
sinde; und schließlich der offene Bruch, bei dem der Vater
sofort erkannte, daß da vorläufig durch Menschenhände nichts
zu flicken sei; daß da Gottes Hand einfallen müsse; daß hier
nur die scharfen Rezepte eigener Lebens- und Schlcksalserfah-
rungen noch Aenderungen Herbeiführen könnten. Darum be¬
kommt er seinen Teil ; und es spricht nur für die immer
gleich bleibende Güte des Vaters , aber auch für seinen Weit¬
blick und seine Menschenkenntnis, daß er keinerlei Versuche
mehr macht, sondern nur hoffend und glaubend auf die
Hände Gottes sieht, der ja alles, aber auch gar alles zum
Heile wenden kann. Welche Weisheit liegt darin , wie viel
Trost für manches bekümmerte Vaterherz!

So erfolgt die große Wendung ! Und alles geht zunächst

Der Völkerbund verlangt
sofortige Einstellung der Feindseligketten

Die Abendsitzung der als Ausschuß tagenden Völkerbunds-
Versammlung nahm einen bewegten Verlauf . Nach Wieder¬
aufnahme der Sitzung legte Präsident Hymans eine vom
Präsidium inzwischen ausgearbeitete

Entschließungüber die Einstellung der Feindseligkeiten
und sofortige Wiederaufnahmeder Verhandlungen

vor. Die Entschließung hat folgenden Inhalt:
1. Die Bölkerbundsversammlung ersucht die japanische

und chinesische Regierung , unverzüglich die notwendigen Maß¬
nahmen zur Durchführung der heute von den beiden Trup¬
penkommandos angeordneten Einstellung der Feindseligkeiten
zu ergreifen.

2. Die an dem internationalen Konzessionsgebiet in
Schanghai interessierten Mächte werden aufgefordert , der
Völkerbundsversammlung über die Durchführung der Einstel¬
lung der Feindseligkeiten unverzüglich zu berichten.

3. Die japanische und chinesische Regierung werden auf¬
gefordert, mit Beteiligung der interessierten Mächte ein Ab¬
kommen über die endgültige Einstellung der Feindseligkeiten
und die Zurückziehung der japanischen Truppen abzuschließen.

Der Vorschlag stieß auf den
scharfen Widerstand des japanischen Botschafters Sato,

der die Einfügung einer Erklärung verlangte , nach der die
zukünftige Lage der chinesischen Truppen und die Bedingun¬
gen für die Zurückziehung der japanischen Truppen in dem
endgültigen Abkommen zwischen der japanischen und chine¬
sischen Regierung festgelegt werden sollen. Präsident Hymans
lehnte jedoch seinerseits den japanischen Vorschlag ab. Bun-

gut. Ein deutscher Pfarrer in Nordamerika, der auch als
neunjähriger Knabe mit seinen elternlosen Geschwistern nach
Amerika abgeschoben worden war und sich nach schwersten
Jahren in Großbäckereien zum Monteur , zum Vereinsleiter,
zum Lehrer und schließlich zum Prediger emporgearbeitet
hatte, sah eines Sonntagmorgens einen schlanken, blonden
Jüngling in seiner Kirche sitzen. Nach dortiger Gewohnheit
begrüßte er vor dem Gottesdienst auch diesen Fremden. Der
brach bei der ersten Frage in Tränen aus : man habe ihn nach
Amerika abgeschoben, weil er seinen Eltern llnehre gemacht
habe; zuerst sei es ihm ordentlich gegangen; seit er aber kein
Geld mehr habe, gehe es ihm sehr schlecht; er sei jetzt
Schweinefuhrmann auf einer Farm ; müsse jeden zweiten Tag
die Tiere aufladen, in die Stadt fahren, selber abladen und
den Käufern überbringen ; Las sei schrecklich für ihn, der an
eine derartige Arbeit gar nicht gewöhnt sei. Der Prediger
vermochte ihn zu trösten; und der entgleiste Student ist etwas
Rechtes drüben geworden. Aber wer dächte da nicht an den
„verlorenen" Sohn ? Wenn die Not zu allen Türen und
Fenstern hereindrückt, dann kommt die Besinnung . Wohl dem,
der noch einen Rückweg hat ! Wenigstens mit der winzigen
Hoffnung : „als Taglöhner wird mich mein Vater ja schließlich
wieder einstellen. . . vielleicht. . . er kann mich natürlich auch
wegjagen, denn ich habe nichts anderes verdient".

Und nun kommt die zweite große Wendung! Kein Wort
des Vorwurfs , kein Blick der Strafe , sondern eitel Freude,
daß der Verlorene wiederkehrte. Eine Liebe, die alle Wunden
augenblicklichverheilen läßt ; eine Barmherzigketl , die unter
Menschen kaum denkbar, nichts Geringeres darstellt als ein
Bild der väterlichen, göttlichen Güte und Barmherzigkeit.
Einst getrennt , doch nun für ewig verbunden ! k . 8-

(Wetterbericht .) Bei Island ist eine neue starke
Depression aufgetaucht, die aber zunächst ohne Einfluß bleibt,
sodaß für Sonntag und Montag vorerst noch zeitweilig heite¬
res und vorwiegend trockenes Wetter zu erwarten ist.

Schömberg, 5. März. Metzgermeister Friedrich Burk¬
hardt  und Frau Friederike, geb. Sieb , durften gestern das
Fest der silbernen Hochzeit und zugleich ihr 25jähriges Ge¬
schäftsjubiläum feiern. Dem Jubelpaar wurden verschiedene
Ehrungen zuteil. Große Freude bereitete der Gesangverein
„Germania " dem Jubelpaar durch sein wohlgelungenes Ständ¬
chen, das viele Zuhörer angelockt hatte. — Das beliebte Ge¬
schäftshaus hat sich in den 25 Jahren seines Bestehens all¬
gemeine Wertschätzung und großes Vertrauen erworben.
Herzlichste Glückwünsche der Schömberger Einwohnerschaft
begleiten das Jubelpaar in das soeben begonnene neue Vier¬
teljahrhundert gemeinsamer Arbeit.

Konfirmandenin Gräfenhausen-Obcrnhansen:
10 Knaben:  Richard König, Eugen Spiegel , Walter

Schönthaler , Wilhelm Ahr, Erwin Schumacher, Hermann
Nonnenmann , Gustav Seufer , Walter Glauner , Otto Män¬
ner, Karl Schempf;

9 Mädchen:  Maria Neuster, Lotte Bleiholder , Lotte
Becht, Rosa Pfeiffer , Lore Glauner , Else Fretz, Lotte Glauner,
Maria Gorgus , Lore Rieth.

Konfirmanden in Arnbach:
4 Knaben:  Fritz Wieland, Fritz Weiß, Ernst Hermann,

Hermann Lenz;
6 Mädchen:  Martha Laxgang, Gertrud Jäck, Elise

Höll, Emma Mayer , Lydia Buchter, Helene Jäck.
Konfirmanden in Niebelsbach:

4 Knaben : Erich Merkle, Rudolf Glauner , Otto Roller,
Oskar Glauner.

5 Mädchen:  Amalie Becht, Gertrud Kraut , Hilda Krä¬
mer, Helene Ott , Emilie Büchele.

desrat Motta machte in einer kurzen, außerordentlich scharf
gehaltenen Erklärung den Vorschlag, die Entschließung des
Präsidenten zur Abstimmung zu stellen.

Die Vollversammlung des Völkerbundes für den japanisch¬
chinesischen Konflikt, die nach einer Unterbrechung von sieben
Minuten zusammentrat , nahm in namentlicher Abstimmung
einstimmig die erwähnte Entschließung des Präsidiums an,
in der von der japanischen und chinesischen Regierung sofor¬
tige Maßnahmen zur Durchführung der Einstellung der
Feindseligkeiten gefordert wurde.

Reue Kämpfe um Nanhsiang
Schanghai, 4. März . Erbitterte Kampfhandlungen um

Nanhsiang sind im Gange. Die aus Schanghai zurückgezogene
19. Armee war nach Nanhsiang marschiert und, wie das japa¬
nische Hauptquartier erklärt, sollen die vorrückenden japa¬
nischen Truppen „von chinesischen Soldaten angegriffen" wor¬
den sein. Im Augenblick tobt noch der Kampf um die Stadt,
nachdem General Schirakawa Len gestrigen Befehl zur Ein¬
stellung aller Feindseligkeiten widerrufen hat , indem er der
9. Division den Befehl erteilte, Nanhsiang anzugreifen.

8000 Zivilisten in Schapei getötet
5000 Häuser eingeäschert

Nanking, 4. März . Nach Meldungen der Agentur Gomhn
sind in Schapei rund 5000 Häuser eingeäschert und etwa 8000
Zivilpersonen getötet worden. Die Leichen liegen noch auf
den Straßen . Das chinesische Stadtoberhaupt hat sich an das
japanische Oberkommando gewandt mit der Bitte , für die
Beseitigung der Leichen Sorge zu tragen

Karte zu de« Endkämpfer»
um Schanghai

Die Pfeile unserer Kartenskizze zeigen die
Vormarschrichtung der siegreichen Japaner
zu der Grenze der in Aussicht genommenen
20 Km.-Zone rings um Schanghai , hinter
die sich die Chinesen zurückgezogenhaben.



Brief aus Vforrveim
Pforzheim, 4. März 1932.

Oscar Beniner — Goethefeiern — Turner helfen — Mooe-
schau bei Knopf — Der Rundfunk kommt

Pforzheim hat den Tod einer seiner besten Söhne zu
beklagen. Oscar Beniner , der Präsident der Hanvelskammer
Pforzheim, ist gestorben. Ein Mensck-enleben, das in viel¬
gestaltigster Weise sein Können und Wissen in den Dienst der
Wirtschaft und der Allgemeinheit stellte, hat seinen Abschluß
gefunden. Die Einsegnungshalle vermochte die Trauer¬
gemeinde nicht zu fassen, die ihm die letzte Ehre gab. Bei der
Handelskammer, im Arbeitgeberverband , in zahlreichen Aus¬
schüssen und Verbänden, und nicht zuletzt im Kreise seiner
Familie hat sein jäher Tod eine empfindliche Lücke gerissen.
In der Wirtschaftsgeschichteder Stadt wird sein Name un¬
vergessen bleiben.

Wie erwartet , brachte die Goethefeier des Deutschen
Sprachvereins ein volles Haus und Hunderte haben keinen
Einlaß mehr gefunden. Dr . Walter Linden enthüllte sich in
seinem Vortrag „Goethe und die deutsche Gegenwart " als
wirklicher Goethe-Kenner, Lotte Schweickert und Bruno Uepach
wußten zwei Gedichtauslesen sehr ansprechend vorzutragen,
Hilde Roller bereicherte die Vortragssolge mit einer wohlklin¬
genden Altstimme und zu all dem Schönen und Guten schuf
das Kammerorchester des Orchestervereins mit 2 Sätzen aus
Haydns 11. Symphonie und dem Vorspiel zu „Figaros Hoch¬
zeit" einen würdigen Beginn und Abschluß. Zu bedauern
bliebe nur . daß zu einem solchen Abend kein größeres Lokal
gewählt wurde. Auch im Schauspielhaus hat man an Johann
Wolsgang Goethe gedacht und seinen unsterblichen „Tasso" er¬
neut aus der Taufe gehoben; allerdings auch hier nicht ganz
ohne fremde Hilfe aber mit umso erfreulicherem Erfolg . Ru¬
dolf Rieth vom Nationaltheater der Goethestadt als Gast ist
ein Tasso bester Sprechkunst und reifem schauspielerischem
Können, lieber dem Wohlklang und dem Tiefsinn goethischer
Verse kann man sogar die Reichspräsidenteuwahl, das kom¬
mende goldene Zeitalter und sonstige Parteibuchbeamtensor¬
gen vergessen. Der „Club" hat sogar schon zweimal das
Siegen „vergessen" und spielte lange nicht so gut wie die, die
zusahen, gespielt hätten . Hier Hilst nur Mühen . Hier kann
nur Mühen Helsen. „Wir wollen Helsen" rief Lotte Essig am
Sonntag nachmittag beim TVP . 1834 in den trotz Winter¬
sportzug bis aus den letzten Platz gefüllten Saalbau . Dies
Wort scheint immer noch zu ziehen und zu gelten. Der Ver¬
ein hat den gesamten Reinerlös von 802 RM . der Winter¬
nothilfe zugesührt.

Auf der Modeschau bei Knopf (einer, der etwas vom
Sbauen versteht, hat sie „Brautschau " genannt ) gab es die
schönsten und intimsten Dinge zu sehen. Es waren sozusagen
24 Stunden aus dem Leben einer Frau . Der schöne Siegis-
mund verteilte Bonbons und Bonmots gleich freigebig und
alles hat sich ausgezeichnet unterhalten . Beim Happy end der
Schau, einem Hochzeitszuge, verließ ich fluchtartig Freundin
und Lokal Ich fühle mich nie Wohl bei einer „Beerdigung ".
Morgen abend Pilgere ich mit meiner blonden Gefahr in den
Saalbau . Dort gastiert der Rundfunk. (Vielleicht kann man
ihm da auch einmal die Meinung sagen!) Käthe Mann , Lotte
Herzog, Hans Hanus , Karl Struvc und — Fritz Frank wett¬
eifern miteinander um die Beifallspalme . Da muß dann
unsereiner ganz bescheiden sein und klein und ja nicht wider¬
sprechen, wenn ein anderer , ein „vollkommener", angeschwärmt
wird. Zu Ostern kaufe ich der blonden Bestie dann Hans
Reimanns „Voll und ganz unvollkommene Ehe", da steht
dann alles drin , was ich nicht sagen darf und noch viel we¬
niger schreiben. 1. .

Württemberg
Calw, 4. März. (Dachkammermarder.) Nachmittags be¬

merkte das Dienstmädcheneines Calwer Arztes, daß ein frem¬
der Mann das Treppenhaus vom obersten Stock her herunter¬
ging und das Haus schleunigst verließ. Nichts Gutes ahnend,
ging das Mädchen auf ihr Zimmer, um nach ihrem Monats¬
lohn in Höhe von 40 RM -, den sie in einer Kommode nieder¬
gelegt hatte , zu sehen; mußte jedoch die Feststellung machen,
daß das Geld verschwunden war . Nach einiger Zeit verstän¬
digte das Dienstmädchen die Polizei . Durch rasches Handeln

An sämtliche Bürgermeisterämter
des SberamtSberirkS Neuenbürg.

Die Bürgermeisterämter werden ersucht, ihre Gemeinde-
ungehörigen durch eine öffentliche Bekanntmachung in tun¬
lichster Bälde auf nachgenannte gesetzliche Bestimmungen in
Kürze hinzuweisen.

1. Zur Verhütung von Waldbränden auf die Bestim¬
mungen der §8 308, 309 und 368 Ziff. 6 des Reichsstraf¬
gesetzbuches, sowie der Artikel 30 und 32 des Forstpolizei¬
gesetzes.

2. Zum Schutz seltener Waldpflanzen und Kräuter,
insbesondere der Stechpalme, gegen das unachtsame oder ge¬
werbsmäßige Abpflücken von Reisern, sowie der perennierenden
Lupine auf die Bestimmungen des Art. 22 Ziff. 2 des Forst¬
polizeigesetzes, sowie der Art. 6 Ziffer4 und Artikel 16 des
Forststrafgesetzes.

Auch werden die Bürgermeisterämter ersucht, sowohl zur
Verhütung von Waldbränden als im Interesse wirksamen
Schutzes seltener Waldpflanzen für entsprechende Belehrung
und Ermahnung der Schuljugend Sorge zu tragen.

Neuenbürg, den 5. März 1932.
Namens der beteiligten Forstämter Calmbach,Enzklösterle,
Herrenald-Ost, Herrenalb-West, Langenbrand, Liebeuzell,

Neuenbürg und Wildbad.
Forstamt: Uhl.

Freiwilliger Arbeitsdienst Virkenseld.
Am kommenden Montag den 7. März 1932 spricht

im Gemeindehaus von 8—9 Uhr Rechtsanwalt Dr. Burk¬
hardt  über „Rechtsfragen des täglichen Lebens", von
9 Uhr ab Rektor Fauth  über „Soziales Leben und
Staaten im Tierreich".

Die Einwohnerschaft ist zu diesen Vorträgen herzlich
eingeladen.

Birkenfeld, den 4. März 1932.
Bürgermeisteramt: Neu ha ns.

6W«! B°°°,SI-.,n.nVousMvertrig
abschließen, lassen Sie sich zuvor gewissenhaft beraten durch

Postfach 102 Pforzheim.

gelang es dieser, den Fremden in dem Augenblick zu fassen,
als er die Sperre passierte und mit dem Zug nach Stuttgart
abfahren wollte. Es scheint sich um einen Spezialisten für
Dachkammereinbrüchezu handeln.

Stuttgart , 4. März. (Zur Reichspräsidentenwahl.) Die
Deutsche Demokratische Partei hat einen Ausruf erlassen, in
dem sie ihre Mitglieder und Freunde auffordert , alles einzu¬
setzen, daß der bisherige Reichspräsident von Hindenburg am
13. März mit wuchtiger Mehrheit erneut wieder zum Reichs¬
präsidenten gewählt wird.

Sondelfingen , OA. Urach, 4. März . (Beisetzung des Er¬
mordeten.) Der ermordete Bahnhofvorsteher Jakob Veit wurde
gestern auf dem hiesigen Friedhof beerdigt. An der Bei¬
setzung beteiligte sich eine ungewöhnlich große Menschenmenge.
Aus Tübingen , Reutlingen und Metzingen waren sehr viele
Eisenbahner erschienen, die ihren Kollegen auf seinem letztest
Weg begleiteten. Eisenbahner trugen auch den Sarg zum
Friedhof. Der Kirchenchor sang und der Geistliche sprach er¬
greifende Worte. Kränze wurden niedergelegt von Reichsbahn¬
oberrat Ackermann-Reutlingen namens der Reichsbahngesell¬
schaft. von Bahnhofvorsteher Reich-Metzingen und Oberinspek¬
tor Steidle -Reutlingen , ferner von einem Vertreter der Ge¬
werkschaft der Deutschen Eisenbahner. Der Kriegerverein von
Großbettlingen senkte seine Fahne über dem Grab . In den
Ansprachen wurden die Pflichttreue und die kollegiale Gesin¬
nung des durch ruchlose Tat aus dem Leben Geschiedenen
besonders gerühmt.

Wurmlingen, OA. Rottenburg, 4 .März. (Tot ausgefun¬
den.) Gestern früh wurde der 64 Jahre alte frühere Stein¬
bruchbesitzer Leo Schäuble tot vor seiner Haustür liegend auf¬
gefunden. Er soll sich abends X8 Uhr nach Haufe begeben
haben, wo er dann anscheinend von einem HerzM'-äg ereilt
wurde. Der Tod ist umso tragischer, als auch die beiden
Brüder des Toten vor einigen Jahren einem Unglück zum
Opfer fielen.

Mberach, 4. März. (Schlägerei zwischen Nationalsozia¬
listen und Kommunisten.) In der Nacht auf Mittwoch wurden
etliche Kommunisten überrascht, als sie die Fahnenstange am
hiesigen S .-A.-Gebäude absägten. Von den S .-A.-Leuten zur
Rede gestellt, zog ein Kommunist eine Stahlrute , wurde aber
überwältigt und im Verlaufe der Auseinandersetzung blutig
geschlagen. Die Sache wird ein gerichtliches Nachspiel haben.

Die Aufklärung über die Mordtat i« Sondelfingen
Stuttgart , 3. März. Die Kriminalpolizei scheint durch

den bei der Tat benutzten Revolver auf die Spur des Täters
gekommen zu sein. Durch verschiedene Anzeichen konnte näm¬
lich einwandfrei festgestellt werden, welcher Art die benützte
Schußwaffe war . Wußte man also, wie der Revolver beschaf¬
fen war , so handelte es sich in erster Linie darum, zu ermit¬
teln, wer einen solchen Revolver besessen hatte . Die Ermitt¬
lungen wiesen auf den 26jährigen Arbeitslosen Wilhelm Her¬
zog, der den Revolver in der letzten Woche von einem Mann
aus Ohmenhausen gekauft haben soll. Dies führte zur Ver¬
haftung des Herzog. Am Donnerstag nachmittag sind zwei
weitere Personen , Freunde von Weiß und Herzog, festgenom¬
men worden. Einer von ihnen habe angehlich am Tag nach
dem Mord gesagt, er kenne den Täter . Er soll auch bereits
gestanden haben. Laß er zusammen mit Weiß und Herzog vor
mehreren Wochen an dem Ort der Tat gewesen sei. Damals
wurde offenbar der Plan ausgeheckt. Der verhaftete Herzog
ist übrigens an dem vor einigen Jahren im Bezirkswohl¬
fahrtsamt Reutlingen verübten Einbruch führend beteiligt ge¬
wesen. Die Verhaftung des Herzog und der anderen scheint
dem Weiß zu Ohren gekommen zu sein. Er konnte sich Wohl
denken, daß man auch seine Spur finden würde. Darauf ver¬
übte er Selbstmord. Am Donnerstag früh wurde der Selbst¬
mord entdeckt und untersucht. Bei dieser Gelegenheit zeigte
es sich, daß der Selbstmörder am Arm zwei Schußwunden
hatte . Da schon bei den ersten Feststellungen am Tatort ein¬
wandfrei sich ergeben hatte , daß zwischen dem Mörder und
seinem Opfer ein Kampf sich abgespielt haben mußte, so war
es klar, daß Weiß der Täter gewesen war- Vermutlich hatte
Veit dem Weiß den Revolver entrissen und auf ihn einige
Schüsse abgegeben. Daraufhin muß Weiß mit dem Messer,
das man am Tatort gefunden hat, auf ihn eingedrungen sein
und ihm die schweren Stichverletzungen beigebracht haben.

Well un6 l,eben
Geschiedene Frauen aller Liinver, vereinigt euch! Nun

haben wir neben den vielen Vereinen auch den „Reichsbund
zum Schutze geschiedener Frauen ". Die dänische Dichterin
Karin Michaelis regte nun bei einer Tagung dieses Bundes
an, man solle Versicherungen für geschiedene Frauen in der
Form eingehen, daß der Vater bei der Geburt der Tochter
eine Versicherung eingeht für den Fall , daß später einmal die
Tochter geschieden wird. Tritt das nicht ein, so soll ihr das
Geld nach längerer Ehezeit als Lebensversicherung ausgezahlt
werden.

Goetbe a« die Raucher und Biertrinker
Goethe war gewiß kein Feind des Lebensgenusses. Er

war holden Frauen so wenig abgeneigt wie einer guten
Flasche Wein. Umso interessanter ist seine Haltung gegen¬
über dem Rauchen und dem Biertrinken . Im heurigen Goethe¬
jahr mag es gestattet sein, sein Urteil darüber in Erinnerung
zu bringen, wenngleich es die Starkbiertrinker , die Freunde
von Animator , Salvator , Georgibier und wie alle diese edlen
Stoffe heißen, gewiß nicht begeistern wird. Goethe sagt
nämlich:

„Das Rauchen macht dumm, es macht unfähig zum Den-
ken und Dichten. Es ist auch nur für Müßiggänger , für
Menschen, die Langeweile haben, die ein Drittel des Lebens
verschlafen, ein Drittel mit Essen, Trinken hindudeln. Für
solche faule Türken ist der liebevolle Verkehr mit den Pfeifen
und der behagliche Anblick der Dampfwolke, die sie in die
Luft blasen, eine geistvolle Unterhaltung , weil sie ihnen über
die Stunden hinweghilft. Zum Rauchen gehört auch das
Biertrinken , damit der überhitzte Gaumen wieder abgekühlt
werde.

Das Bier macht das Blut dick und verstärkt zugleich die
Berauschung durch den narkotischen Tabaksdampf. So wer¬
den die Nerven abgestumpft und das Blut bis zur Verstockung
verdickt. Wenn es so fortgehen sollte, wie es den Anschein
hat , so wird man nach zwei oder drei Menschenaltern schon
sehen, was diese Bierbäuche und Schmauchlümmel aus Deutsch¬
land gemacht haben. An der Geistlosigkeit, Verkrüppelung
und Armseligkeit unserer Literatur wird man es zuerst be¬
merken. Und was kostet der Greuel . . . Was könnte mit dem
Gelde geschehen! . . . Aber es liegt auch im Rauchen eine im¬
pertinente Ungeselligkeit, eine arge Unhöflichkeit. Raucher
verpesten die Luft weit und breit und ersticken jeden honetten
Menschen, der nicht zu seiner Verteidigung zu rauchen ver¬
mag/^

Birkenfelder Familien -Chronik
in der Zeit vom 1. bis 29. Februar 1932

Geburten:
6. Februar : Hildegard, T. des Karl Kuhn , Goldarbeiters

und der Wilhelmine geb. Kugele,
19. Februar : Werner , S . des Albert Fix, Fassers und der

Hermine geb. Bär;
Eheschließungen:

18. Februar : Karl Hofmann, Metzger, und Mina Knüller,
19. Februar : Alfred Drollinger , Fässer, mit Ellwira Vetter;

Sterbefälle:
27. Februar : Hedwig Berta , 6 Wochen altes Kind des Karl

Roth , Ringmachers.

Hinweise
Bund Königin Lmse. Der Bund Königin Luise ist ein

Zusammenschluß deutsch gesinnter Frauen und München aller
Klassen und Stände , lieber die Ziele und den Zweck des Bun¬
des wird am kommenden Sonntag , den 6. März , abends 8
Uhr, Frau Mann -Pforzheim , Landesverbandsführerin von
Baden-Württemberg im Bärcnsaal in Neuenbürg sprechen. '
An dem Abend werden Kameradinnen der Ortsgruppen
Pforzheim und Calmbach das sonstige Programm bestreiten.
Wie aus der Zeitungsanzeige und den Plakaten ersichtlich ist,
lädt der Bund Königin Luise zu dieser Veranstaltung herz¬
lich ein.

JwangS-verfteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung werden am

Freitag den 11. Mürz 1SS2, vormittags9 Uhr,
aus dem Rathaus i« Grunbach

die Grundstücke der Markung Grunbach:
Geb. 21: r/stel Stockwerkseigentum an 3 a 45 gm Wohn¬

haus, Scheuer, Backofen, Staffel, Hofraum unten im
Dorf,

Parz. 16/1: 2 a 55 qm Gemüsegarten in Hausgärten am
Engelsbrander Weg,

des
Johann Schneider, Schuhmachers in Grunbach,

versteigert.
Die Grundstücke sind gemeinderätl. geschätzt zu 1200 RM.
Kaufliebhaber sind eingeladen.
Voraussichtlich findet nur ein Termin statt.
Auf die Bekanntmachung vom 23. Januar 1932 in

Nr. 18 ds. Bl. wird hingewiesen.
Neuenbürg, den4. März 1932.

Zwangsversteigerungskommiffür:
Bezirksnotar Klett.

Stadtgemeinde Calw.
Zu dem am nächsten Mittwoch den 9. März 1932

stattfindenden
Krämer -. Vieh- und Schweine -Markt
ergeht Einladung.

Die üblichen gesundheitspolizeilichen Bedingungen be¬
züglich des Vieh- und Schweinemarkts sind einzuhalten.

Calw, den5. März 1932.
Bürgermeisteramt: Gähner.

Moderne Resormkiichen
verschiedener Ausführungen in nur Qualitäts¬
arbeit bei billigsten Preisen  aus der

IMeliMMte ll.kereiibsell st,»eiiellbllrg
Telefon 469.

Daselbst auch einfaches solides Wohnzimmer in Eichen
preiswett abzugeben.

Rindvieh- vvd Pferde-MM
in Ettlingen

jeden zweiten Mittwoch im Monat.
Nächster Markt am Mittwoch deu 9. März 1932,

vormittags 8V»Uhr,
auf dem Schloßplatz bezw. in der gedeckten Markthalle daselbst.

Schweiuemarkt jeden Mittwoch.

vor Arterienverkalkung weicht dem beglückenden Gefühl innerer Frische,
Spannkraft , Leistungsfähigkeit, wenn man eine Zeitlang Ssni - vi -ap»
nimmt. „ . . und dann muß ich Ihnen noch einmal herzlichst danken
für die wunderbaren Sani -Drops und Allium-Drops . Meine Gesund¬
heit hat sich in letzter Zeit merklich gebessert." Rom , Pater Chr. A.
Billiger ! Kurpackung RM . 2.75, Notpackung RM . l .50. Zu haben

in den Apotheken in Neuenbürg, Herrenalb und Schömberg.

Neuenbürg.
Die nächste

MSlterbermmgsftmde
findet am Montag d. 7. März
1932, von 2—3 Uhr statt.

B i r k e n f e l d.
Ein 16 Ar großer

Mer.
zu Bauplatz geeignet, ist zu
verkaufen.

Zu erfragen bei der Agentur
ds Blattes.

Wenn Sie schnell

Xsvitsl
f. Hypothek, Geschäftskredit, Pri¬
vatdarlehen, Baugelder usw. haben
wollen, so kommen Sie zur kosten¬
losen Beratung zur
Kredtthilfe«nd Finanzberatung,
Psorzheim, Erbprinzenstr.22 pari.

Rückporto erbeten!

Schömberg.
Eine 36 Wochen trächtige,vertraute

SchMuh
verkauft

I . G. Reutschler,
Liebenzeller Straße 130.

l êcleröl.

Suchen Sie Gew?
wie l ., 2. Hyp ., Betriebsg . usw.?
Kosten!. Ausk . durch Karl Bauer,
Neuenbürg . Maienplatz 423. An¬
fragen Rückporto.

» k >n K«»ri»n»« »
durch schriftliche Arbeiten

Bttalis - Verlag, Münchent O.

Konto -Büchlein
L. Meeh'fche BvchbaM«« .



Lodes - Anzeige.
Unerwartet rasch ist unsere herzensgute Mutter,

Schwiegermutter , Großmutter , Schwester , Schwä¬
gerin und Tante

Rm Luise Melm -, Witwe.
von uns gegangen.

In tiefer Trauer:
Geschwister Wieland.

Schwann . Calmbach . Kempten (Allg ) .
Stuttgart , den 4 . März 1932.

Beerdigung : Sonntag den 6 . März 1932,
nachmittags 3 Uhr , in Schwann.

Neuenbürg.
Befürworter und Anhänger der überparteilichen

Kandidatur Hindenburg
die bereit sind , sür die Wiederwahl des bisherigen Reichs¬
präsidenten einzutretkn , treffen sich heute abend 8 Uhr im
Nebenzimmer Karl Silbereisen.

W LsLLkSNr - Uedernskms uncß W

^ - kmpfeklung . ^
^ Hiedurch teile ich unseren Geschäftsfreunden er- ^
- - -  gebenst mit , daß ich das ^

W 8s u - SercksN  W
^  meines veistorbenen Baters übernommen habe . ^

W Ich danke für das ihm während 40jähriger ^
W Tätigkeit in so reichem Maße entgegengebrachte ^
^ Bertrauen . Ich weide das Geschäft im Sinne ^
^ meines Baters weitersühren , um mir dieses Der - ^
—  trauen zu erhalten . ^
^ Ich empfehle mich zur Ausführung von Um - und ^
^ Neubauten im Hoch- und Tiefbau mit und ohne Plan - ^
^ sertigung aus Wunsch zum vereinbarten Festpreis . ^

^ Durch meine reiche Erfahrung als Bauleiter im ^
^ Krankenhaus -, Hotel - , Wohn -, Geschäftshaus -, ^
^ Straßen - und Wasserbau bin ich in der Lage , allen ^
^ Ansprüchen bei billigster Berechnung gerecht zu werden . ^

M Um Ihr ferneres Wohlwollen und gütige Unter - ^
—  stützung bittend zeichnet ^

^ irsi «! KnsuS , ^
^ Baumeister u . beeidigter Wasserbautechniker , ^

Bad Wildbad . ^

Z >>II>IMM»»»»l»»I»I»»Il»ll»lIllIl»Il»l»IIlII»»»II»lB

I

Die alten Naturmittel — Giftfreie Kräuterkuren
nach dem Bönner -Odin 'schen Heilverfahren mit!
den erprobten Sauerländischen Gebirgskräutern
und deren Auszüge — nach allen Klosterrezepten.

Erfolge nachweisbar — Zahlreiche Dankschreiben.

Feiisuchl».MieidWit L7 S '7'"L,7,>
Erschlaffung der Glieder — macht mühelos schlanker, frischer
und leistungsiähiger . Sie fühlen sich beweglich und verjüngt.
Keine Runzeln und Falten.
Kurpackung mit allem Notwendigen portofrei Rm . 14,30.
iAollonstokno keine Oelkur — sofortige Linderung —
tZrutN .Ustt . tut . leichter und schmerzloserAbgang der Steine.
Kurpackung mit allem Notwendigen portofrei Rm . 12,80.
^nchorln 'nnhltoit Auch ohne lästige Diät — in Kürze
^ÜUtt . tüI .UllUht . tt wieder arbeitsfähig und lebensfroh.
Kurpackung mit allem Notwendigen portofrei RM . 13,80.

ImMtsWerdeo
Kurpackung mit allem Notwendigen portofrei Rm . 7,S0.

Auskunft über alle Leiden erfolgt kostenlos.
Persand gegen Voreinsendung oder Nachnahme.

kiir «lis odigs » Neitmiltst Ut»« rnet »msn « ir §
volle Ssrsetie ; t»el tUicliterkvtg Veto rurUete.

Itiltm-ii.ptlsnWlliieii Verelii llottmunll
Postscheckkonto: Dortmund Nr . 28147.

Für Kranke und Erholungsbedürftige empfehlen wir unser
Lsnstoriom . Herrlich gelegen am Fuße des Ardeygebirges , j

— Lie rpsrvn
Vom Erzeuger direkt an Verbraucher , daher

enorm billig!

Is . knmsLtotts
blau Wollkammgarn Mir . k RM . 6 8V und 8 .88,

grau (Pfeffer und Salz ) Mir ä RM . 16 .88.
Unoeibindl . Mustersendung.

Geraer Texiilfabrikation G . m . b . H ., Gera.

ksuit M3N clis spfoo ^ soIlLsisn

I 6pri - unc ! s 6 >Zf' Mlit6l in clso

k. keek'mlieil öiieiitliiailltiiig, lil««eMrg.

tlunäsrttrillsenäs Kinder
und idre /Mütter lrsasn sicb

über Kleidung mit dem
kubier lelcbsn . bequem.
Lirsparierssbig . gsrand.
immer üoit ist

Küdlei- Kleiclung

dllastrlsrts fistaloge koLtsnlos bei:

SU6cl-̂ 8ds>-1naurtel-
üsd̂ -Iesfrqsi' (Zmdtt

Ke r>L

Mvi ' rkeim , 8eklü8dkkg 19
die dort ausgestellten Zimmer

LeNIsIrimmsr in ^ t e « »«, » 3S.

Ksersnriinmse , ^InLkgum poliert s ? s.

ivonnriinmse , k>InLkaum sos.

StSdt. IrMvarbeitsschllle Wildbad.
Anmeldungen für die am 12. April 1932 beginnenden

Kurse werden möglichst bald erbeten.
Die Schulleitung.

I. Tageskurse : s) Hand- und Wäschenähen,
b ) Kleidernähen,
c) Sticken.

II. Nachmittagskurfe : a) Wäschenähen,
b) Kleidernähen.

Wöchentlich 1 Nachmittag (4 Stunden ) .
III . Abendkurse : g) Wäschenähen,

b) Kieidernähen.
Wöchentlich 2 Abende je 2 Stunden.

Kursdauer : 12. April 1932 — 27 . Juli 1932.

Neuenbürg.

NspNst»Ss »«t»sNung 1,1
V« r1rsusn „ a «fts l

I . Sxo6lbek6ll , ksllgeläer
vermittelt direkt von pri¬
vat 2u privat nach aner¬
kannt reellen Orunclsütren
unter 2llsicberunA streng¬
ster Verschwiegenheit

keil , »Ntllsr , Nsusndiirg,
Lrunnenstraöe 38.

8ind 8ie vorsichtig in der Waki
der Kapitalbesckatkungsgescbakte
und lebnen 8ie jede Forderung

einer Vorsckukleistung ab.

Neuenbürg.
Heute Samstag

SWWrtie
bei

Kegelldeimer r . Kermsvls.

Kege«-Schirme
empfiehlt billigst

für Konfirmanden

/bli » « r-1 IlVsilr.

Neuenbürg.

2ur 5sst
empfiehlt Kleesameu , ewigen
u . dreiblättrigen, Grasfamen,
Erbse » und Wicken in be¬
kannt guter Qualität

Wilh . G . Blaich.

WIsoondiirg

l ^ acllQ ^ v ^ e

Volokunken bis rm 40 °/o
ermäöigte Preise , liekert
KvdSI 't HvlstN , l 'urnplatr

k!W M W«WI
jeder Art

durch

Inkaffo -GefchSst Wolfinge»
Neuenbürg.

Birkenseld.

s Jimmer-
Wohnuna

zu vermieten.
Baumgarteustr . 61.

Lei kii'snltiieilkll
senden 8ie sieb vertrauensvoll an

Heilkundiger,
t»kor,I, « iin , Lcke dlagold - und

Ooldsckmiedesckulstraöe 2.

Langjährige praktische Erfahrung
und Lrkolge . — Homöopathie und

dlaturheilverkahren.

8preckstunden von 9 bis 12 Ukr
Lernruk 3677.

Nächste Woche eintreffend:
Prima gelbfleischige , gesunde

Speise-Kartoffeln.
lZebr. 3ckl-mdersr, Untsrrsielikndscli,

Vklt -fon 2.

Nichts pstmrren?
» » —

Niemals werden Obstbäume,
Beerenobst , Coniferen . Zier¬
gehölze . Blütensträucher,
Heckenpflanzen,Rosen - Hoch-
stämme , Büsche u. Schlinger
billiger sein — wie
in diesem Frühjahr!

II » sn , Baumschulen , am
Reichsbahnhos Ettlingen.

Hemmlb.Holel Sonne.
Hauber 's Geflügelfarm liefert

täglich frische Trinkeier,
sowie Bruteier (weiß , amerik.
Leghorn ) frei Haus zu den bil¬
ligsten Tagespreisen . TetNr .6

Calmbach.
Größeres Quantum gut ein«

gebrachtes

HeuundSe-O
zu verkaufen.

Zu erfragen
Wildbaderstr . 128.

Obernhausen.

Leichten

Kuhwagen.
neu , hat zu verkaufen

Wolfiuger , Schmiedmstr.

Heimarbeit!
Zum Ausbau meines Versand-
geschäftes vergebe ich noch
schriftliche Heimarbeit . Die
Arbeiten sind lohnend und
dauernd . Interessenten erhallen
Anfangsarbeitsmateriol nebst
Unterlagen gegen 2 .— Mk zu¬
gesandt . Nachnahme 2.50 Mk.
Franz Endratz , Kaufmann,

Memmingen , Bayern.

Wer sucht Geld?
Ab 500 Mk . in jeder Höhe.

Bau - , Hypotheken - u. Dartehens-
geld. Keine Vermittlung . Aus¬
kunft kostenlos . O -Sigle,  Pforz¬
heim , Ludwig -Wilhelm -Straße 9.
Nachm , lfd. Auszahlg . uns. Interest.

Lcksurpielksur
pkaiitislin — Lernruk 2620.

Lptstpl » »
vom 6. bis 11. März

Sonntag , 3'/, Uhr:
Im veiüen köss 't

Sonntag , 7'/, Uhi:
Der 2igeunerdaron

Montag : Nadame kutterklzr
Dienstag .Mittwoch,Donnerstag:
Ooetke -Leier >Vorquato l 'ssso
Freitag : Atadame Lutterklzr

Ehrlicher , braver , fleißiger

Zunge»
welcher Lust hat , die Brot-
und Feinbäckerei gründlich zu
erlernen , kann sofort eintreten
bei

Adolf Rothfutz.
Bäckermeister,

Pforzheim , Westliche 123.

Karl §örf Hier,  Birkenseld
Ebro »Schuhereme

kostet ab heute in allen Ver¬
kaufsstellen schwarz 20 Pfg .,

farbig 25 Pfg.

AwK SonnWdienst
am Sonntag den 6.Mürz 1932

vr . meü . Kern , Neuenbürg,
Telefon SA . Nr . 393.

Einladung.
In unsrem Heim in der

Zeppelinstraße wird Pfarrer
Frik aus Ludwigsburg in
der Zeit vom 6 . bis 12 . März,
abends

je von ' /s8 — */s9 Uhr für
Frauen und Jungs ,auen,

je von r/Z9- - VslO Uhr für
Männer und Jünglinge

biblische Vorträge halten,
wozu wir herzlich einladen.

Evang . Männer - und
Iiinglingsverein Birkenfeld.

EMU. GolterLiM
i» Neuenbürg.
Sonntag , 6. März

(S . Laetare)

10 Uhr Predigt (L. 324 , Col . 3.
18 - 4, 1)

Stadtvikar Hesler.
11 Uhr Kinderkirche.
'/s2 Uhr Christenlehre (Töcht-r).

Stadtoikar Link.
Mittwoch , abends 8 Uhr Bibel¬

stunde im Gemeindehaus.
In Waldrennach

wird am Sonntag Gottesdienst
gehalten.

Am Donnerstag , den 10. Mürz
ist Bibelstunde.

RAH- GMeMeO
iu Neuenbürg

- Sonntag , 6. März
(4. Fastensonntag .)

9 Uhr Predigt und Amt.
2 Uhr Kreuzmegandacht,

nachher Bücherausgabe.
Freitag , '/z8 Uhr abends Fasten¬

andacht.
Zn Birkeufeld

IN/ , Uhr Predigt und Singmesse.
Zn Herrenalb

10.15 Uhr Gottesdienst.

Evang . Gottesdienst
in Birkenfeld
Sonntag , 6. März

(S . Laetare)
10 Uhr Predigt.

Pfarrer a. D . Wagner.
11 Uhr Kinderkirche. Wagner.
1 Uhr Christenlehre (Töch -er.)
Abendgottesdienst fällt aus.

Donnerstag , 10. März
abends 8 Uhr Bibelstunde.

Evang . Gemeinschaft
Birkenfeld

Gemeindehaus Schillerstr 1V
Sonntag , 6. März

Vorm . '/zlO Uhr Predigt.
W . Kncll.

Nachm . */s3 Uhr Predigt.
W . Knoll.

Dienstag abends 8 Uhr Bibclstunde
und Iugendverein.

Evang . Freikirche
Sonntag , den 6. März

Vorm . 10 Uhr Neuenbürg/Gräfcn-
Hausen.

Vorm . II Uhr Sonntagschule.
Nachm . °/«2 Uhr Calmbach.
Nachm . '/?3 Uhr Ottenhausen.
Nachm . r/z4 Uhr Höfen.
Abends 8 Uhr Arnbach.
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